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(54) Vorrichtung zum Aufheizen eines Wärmeträgers für insbesondere Wäschereimaschinen und 
bevorzugte Verwendungen der Vorrichtung

(57) Vorrichtungen zum Aufheizen eines Wärmeträ-
gers, wie beispielsweise Thermalöl, verfügen über einen
Wärmetauscher (11). Üblicherweise werden die Wärme-
tauscher (11) aus Rohrschlangen gebildet. Diese erfor-
dern einen Mindestdurchmesser und einen Mindestbie-
geradius damit der Strömungswiderstand nicht zu groß
wird. Bei Vorrichtungen, die über Brenner (10) mit kleiner
Leistung verfügen, ist es nicht möglich, die Rohrschlan-
gen des Wärmetauschers (11) entsprechend zu verklei-
nern. Bekannte Vorrichtungen weisen deshalb einen im
Vergleich zur Leistung des Brenners (10) überproportio-
nal großen Wärmetauscher (11) auf. Die Erfindung sieht

es vor, den Wärmetauscher (11) aus doppelwandigen
Streifen (37) zu bilden, die kissenplattenartig ausgebildet
sind. Aus den Streifen (37) lassen sich zylindrische Wär-
metauscherkörper (12, 13) mit verhältnismäßig geringen
Durchmessern bilden, die sich über die ganze Breite der
Streifen (37) erstreckende Strömungskanäle (36) auf-
weisen. Dadurch erhalten die Strömungskanäle (36)
auch bei Wärmetauscherkörpern (12, 13) mit relativ klei-
nen Durchmessern einen ausreichend großen Quer-
schnitt mit geringem Strömungswiderstand. Die Erfin-
dung ermöglicht dadurch Wärmetauscher (11), die hin-
sichtlich Ihrer Abmessungen angepasst sind an Brenner
(10) mit vergleichsweise geringer Leistung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
heizen eines Wärmeträgers für insbesondere Wäsche-
reimaschinen gemäß des Oberbegriffs des Anspruchs
1. Des Weiteren betrifft die Erfindung bevorzugte Ver-
wendungen der Vorrichtung nach den Ansprüchen 14
bis 16.
[0002] Verschiedenartige mit Wärme arbeitende Ma-
schinen, beispielsweise Trockner, werden mit einem
Wärmeträger versorgt. Beim Wärmeträger kann es sich
beispielsweise um Thermalöl handeln. Die Vorrichtung
der Erfindung dient dazu, dem Wärmeträger Energie zu-
zuführen, ihn insbesondere aufzuheizen, so dass der
aufgeheizte Wärmeträger seine Energie an die jeweilige
eine Wärmebehandlung durchführende Maschine, ins-
besondere eine Wäschereimaschine, abgeben kann. Die
Vorrichtung verfügt über einen Wärmetauscher mit min-
destens einen Strömungskanal für den Wärmeträger und
einen beispielsweise öl- oder gasbeheizten Brenner, der
Flammen erzeugt und damit den Wärmetauscher mit En-
ergie zum Aufheizen des Wärmeträgers versorgt.
[0003] Bekannte Vorrichtungen verfügen über Wär-
metauscher, bei denen der Strömungskanal für den Wär-
meträger durch Rohrschlagen gebildet ist. Die Rohr-
schlangen erfordern einen ausreichend großen Rohr-
durchmesser, damit die in den Rohrschlagen gebildeten
Strömungskanäle keine unzulässig hohen Strömungswi-
derstände aufweisen. Außerdem ist der Wickeldurch-
messer der Rohrschlangen abhängig vom Rohrdurch-
messer, wobei der Wickeldurchmesser ein Mindestmaß
nicht unterschreiten darf, um den Strömungswiderstand
nicht unzulässig hoch werden zu lassen. Das ist der
Grund, weswegen aus Rohrschlangen gebildete Wärme-
tauscher eine Mindestgröße aufweisen müssen, die nicht
unterschritten werden darf. Vorrichtungen kleiner Lei-
stungen sind dadurch unnötig groß.
[0004] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Vorrichtung zum Aufheizen eines Wärmeträgers für
insbesondere Wäschereimaschinen zu schaffen, die vor
allem bei Brennern kleiner Leistung angemessene, kom-
pakte Abmessungen aufweist.
[0005] Eine Vorrichtung zur Lösung dieser Aufgabe
weist die Merkmale des Anspruchs 1 auf. Demnach ist
der Wärmetauscher aus mindestens einem doppelwan-
digen Wärmetauscherkörper gebildet, der zwischen den
beiden Wandungen mindestens einen Strömungskanal
ausweist. Der doppelwandige Wärmeaustauschkörper
lässt sich beliebig verformen, wobei der mindestens eine
Strömungskanal beliebige Querschnitte, insbesondere
beliebig große Querschnitte, aufweisen kann. Ein sol-
cher Strömungskanal erzeugt auch bei kleinen Wärme-
tauscherkörpern keine unzulässig großen Strömungswi-
derstände für den Wärmeträger. Die erfindungsgemäße
Vorrichtung kann dadurch kompakt ausgebildet werden.
Sie erfordert bei Brennern kleiner Leistung keine unnötig
großen Abmessungen.
[0006] Die Flächenbereiche der Wandungen des Wär-

metauscherkörpers sind bei einer bevorzugten Ausge-
staltung der Vorrichtung mit einem vorzugsweise gleich-
mäßigen Raster von Schweißpunkten miteinander ver-
bunden. Zwischen den Schweißpunkten sind die Wan-
dungen des Wärmetauscherkörpers bereichsweise von-
einander beabstandet. Dadurch entstehen im Wärme-
tauscherkörper unterschiedlich gerichtete Strömungska-
nalabschnitten, die zusammen einen großen Strömungs-
kanal für den Wärmeträger im Wärmetauschkörper
ergeben. Durch den Abstand der Schweißpunkte sind
die Größen, insbesondere Querschnitte, der Strömungs-
kanäle beeinflussbar, indem durch größere Abstände der
Schweißpunkte die Strömungskanäle vergrößerbar sind.
Größere Abstände der Schweißpunkte führen aber auch
zu größeren Abständen zwischen den Wandungen des
Wärmetauschers. Dadurch lassen sich enge Biegeradi-
en der Wärmetauscherkörper bei verhältnismäßig gro-
ßen Querschnitten der Strömungskanäle realisieren.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist jeder Wärmetauscherkörper zylindrisch ausge-
bildet. Der Wärmetauscherkörper lässt sich dadurch um
die Flamme des Brenners anordnen, wodurch ein wirk-
samer Wärmeübergang von der Flamme des Brenners
über die Wärmetauscherkörper zum diese durchströ-
menden Wärmeträger gewährleistet ist. Der vom inneren
Wärmetauscherkörper umspannte Raum bildet so einen
Brennraum. Ein zylindrischer Wärmetauscherkörper
kann mit jedem beliebigen Durchmesser hergestellt wer-
den, so dass bei Vorrichtungen kleiner Leistungen die
zylindrischen Wärmetauscher einen geringstmöglichen
Durchmesser aufweisen. Dabei können die Strömungs-
kanäle auch bei Wärmetauscherkörpern mit geringem
Durchmesser über einen ausreichenden Querschnitt
verfügen, indem die Abstände der Schweißpunkte, wo-
mit die Wandungen des jeweiligen Wärmetauscherkör-
pers verbunden sind, entsprechend groß gewählt wer-
den, und dadurch zwischen den benachbarten
Schweißpunkten die Wandungen des Wärmetauscher-
körpers sich ausreichend voneinander beabstanden las-
sen. Die Erfindung ermöglich so Wärmetauscherkörper
mit geringen Abmessungen aber ausreichend großen
Querschnitten der Strömungskanäle, damit der Strö-
mungswiderstand des Wärmeträgers in den Strömungs-
kanälen nicht unzulässig hoch wird.
[0008] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht es vor, einem wendel- bzw. spiralförmig verlaufen-
den Strömungskanal in der doppelwandigen Mantelflä-
che des jeweiligen Wärmetauscherkörpers zu bilden.
[0009] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Vor-
richtung ist vorgesehen, dass jeder zylindrische Wärme-
tauscherkörper aus wenigstens einem Streifen doppel-
lagiger Bleche gebildet ist, wobei aus dem mindestens
einen Streifen durch spiralförmiges Wickeln der jeweilige
zylindrische Wärmertauscherkörper gebildet ist. Aus
mindestens einem solchen Streifen lässt sich einfach ein
zylindrischer Wärmetauscherkörper bilden, bei dem der
Strömungskanal in Umfangsrichtung durchgehend sich
schlangenförmig von einem Ende des zylindrischen Wär-
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metauscherkörpers zum entgegengesetzten Ende fort-
setzt, so dass der Wärmeträger sowohl radial umlaufend
als auch axial von einem Ende des zylindrischen Wär-
metauscherkörpers zum entgegengesetzten Ende des-
selben strömen kann.
[0010] Es ist weiter vorgesehen, die benachbarten
Längsränder des spiralförmig zum zylindrischen Wärme-
tauscherkörper gewickelten Streifens aus einem doppel-
lagigen Blech miteinander durchgehend zu verschwei-
ßen. Dadurch wird der zylindrische Wärmetauscherkör-
per quasi nahtlos. Durch die Zylinderfläche des Wärme-
tauscherkörpers können die Flammen des Brenners und
Rauchgas nicht hindurchtreten.
[0011] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Wärmetau-
scher mehrere, vorzugsweise zwei, zylindrische Wärme-
tauscherkörper aufweist. Die Wärmetauscherkörper ver-
fügen über unterschiedliche Durchmesser und sind kon-
zentrisch zueinander angeordnet, so dass ihre Mittellini-
en auf einer gemeinsamen Längsmittelachse des Wär-
metauschers liegen. Vorzugsweise sind die Durchmes-
ser der unterschiedlichen Wärmetauscherkörper so auf-
einander abgestimmt, dass zwischen den Wärmetau-
scherkörpern, ein umlaufender ringartiger
Zwischenraum entsteht. Durch diesen Zwischenraum
kann Rauchgas hindurchströmen, so dass die zylindri-
schen Wärmetauscherkörper beidseitig vom noch hei-
ßen Rauchgas umströmt und so erwärmt werden. Auf-
grund des Zwischenraums zwischen den konzentrisch
zueinander angeordneten, zylindrischen Wärmetau-
scherkörpern findet keine Berührung derselben statt, so
dass sich diese unabhägig voneinander ausdehnen und
zusammenziehen können. Thermische Spannungen der
Wärmetauscherkörper sind dadurch äußerst gering.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Vor-
richtung ist einer Stirnseite eines inneren zylindrischen
Wärmetauscherkörpers der Brenner zugeordnet. Vor-
zugsweise geschieht dies derart, dass eine vom Brenner
erzeugte Flamme sich durch den Brennraum in inneren
zylindrischen Wärmetauscherkörper erstreckt und zwar
insbesondere entlang der Längsmittelachse des zylindri-
schen Wärmetauscherkörpers. Die Flamme des Bren-
ners kann dadurch direkt an der Innenseite des inneren
Wärmertauscherkörpers entlang strömen. Das führt vor
allem bei Vorrichtungen kleiner Leistung zu einer effizi-
enten Erwärmung des durch die Strömungskanäle der
zylindrischen Wärmetauscherkörper strömenden Wär-
meträgers.
[0013] Nach einer weiteren bevorzugten Ausbildung
der Vorrichtung ist vorgesehen, dass das von der Flam-
me des Brenners im den Brennraum bildenden Innen-
raum des inneren Wärmertauscherkörpers erzeugte
Rauchgas durch die dem Brenner gegenüberliegende
Stirnseite des inneren Wärmetauscherkörpers in den
Zwischenraum zwischen dem inneren Wärmetauscher-
körper und den diesem mit Abstand umgebenden äuße-
ren Wärmetauscherkörper zu leiten. Dadurch kann das
Rauchgas im Zwischenraum gegen die Richtung der
Flamme zurückströmen in Richtung zum Brenner. Das

Rauchgas erwärmt dabei die Außenseite des inneren
Wärmetauscherkörpers und die Innenseite des äußeren
Wärmetauscherkörpers. Dadurch kann die Restwärme
des Rauchgases effizient genutzt werden.
[0014] Damit auch die Außenseite des äußeren zylin-
drischen Wärmetauscherkörpers vom Rauchgas er-
wärmt werden kann, ist weiter vorgesehen, dass der
Wärmetauscher ein vorzugsweise zylindrisches Gehäu-
se aufweist, das die Wärmetauscherkörper umgibt, wo-
bei vorzugsweise der Durchmesser des Gehäuses grö-
ßer ist als der Außendurchmesser des äußeren zylindri-
schen Wärmetauscherkörpers. Es entsteht so zwischen
der Außenseite des äußeren Wärmetauscherkörpers
und der Innenseite des Gehäuses ein weiterer zylindri-
scher Zwischenraum, der ein Entlangströmen des
Rauchgases an der Außenseite des Wärmetauscherkör-
pers zulässt. Damit vom Gehäuse keine Wärme des
Rauchgases nach außen abgeführt wird, kann es vorge-
sehen sein, das Gehäuse thermisch zu isolieren.
[0015] Bei der Bildung des Wärmetauschers aus meh-
reren Wärmetauscherkörpern ist vorgesehen, dass die
Strömungskanäle der Wärmetauscherkörper unterein-
ander verbunden sind. Diese Verbindung erfolgt vor-
zugsweise so, dass die Wärmetauscherkörper strö-
mungstechnisch nach Art einer Reihenschaltung verbun-
den sind. Demzufolge strömt der Wärmeträger zuerst
durch den einen Wärmetauscherkörper und dann durch
den anderen Wärmetauscherkörper. Beispielsweise ge-
schieht die Verbindung so, dass zunächst der Wärme-
träger in den nur vom Rauchgas umströmten äußeren
Wärmetauscherkörper vorgewärmt wird und anschlie-
ßend durch den inneren Wärmetauscherkörper geleitet
wird, um dort vollständig aufgeheizt zu werden, insbe-
sondere durch direkten Kontakt mir der Flamme des
Brenners an der Innenseite des inneren Wärmetauscher-
körpers. Auf diese Weise erfolgt eine Erwärmung des
Wärmeträgers im Wärmetauscher nach dem Gegen-
stromprinzip, indem der Wärmeträger gegen die Rich-
tung der Flamme bzw. Strömungsrichtung des Rauch-
gases erst durch die Strömungskanäle des äußeren Wär-
metauscherkörpers und dann des inneren Wärmetau-
scherkörpers strömt. Bei Bedarf sind aber auch andere
Strömungswege und -richtungen des Wärmeträgers
durch die Wärmetauscherkörper denkbar.
[0016] Die Erfindung bezieht sich des Weiteren auf be-
vorzugte Verwendungen der zuvor beschriebenen Vor-
richtung gemäß den Ansprüchen 14 bis 16. Demnach
wird die Vorrichtung eingesetzt zum Aufheizen eines
Wärmeträgers zum Beheizen mindestens einer Mangel-
mulde einer Muldenmangel zum Glätten von Wäsche-
stücken. Weiterhin kann die Vorrichtung eingesetzt wer-
den zum Aufheizen von Behandlungsflüssigkeiten zum
Waschen von Wäsche in einer Waschmaschine, vor-
zugsweise einer Durchlaufwaschmaschine. Schließlich
kann die Vorrichtung auch zum Beheizen eines Wäsche-
trockners eingesetzt werden. Als Wärmeträger wird für
die vorstehend genannten, bevorzugten Verwendungen
der Vorrichtung eine Flüssigkeit mit einem höheren Sie-
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depunkt als Wasser verwendet, beispielsweise soge-
nanntes Thermalöl.
[0017] Die Vorrichtung eignet sich besonders zum Auf-
heizen eines flüssigen Wärmeträgers durch Brenner im
kleinen Leistungsbereich von 20 bis 100 kW. Die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung eignet sich wegen Ihrer be-
sonderen Bausweise ganz besonders für Brenner und
Wärmetauscher mit kleiner Leistung, weil sie eine kom-
pakte Bauweise ermöglicht, die hinsichtlich der Abmes-
sungen an einen Brenner kleiner Leistung angepasst ist,
indem die Abmessungen der Vorrichtung proportional
mit der Leistung des Brenners abnehmen oder steigen.
[0018] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Zeichnung näher er-
läutert. In dieser zeigen:

Fig.1 ein schematischer Querschnitt durch die Vor-
richtung, und

Fig. 2 eine vergrößerte Einzelheit II aus der Fig. 1.

[0019] Die in den Figuren gezeigte Vorrichtung dient
zum Aufheizen bzw. Erwärmen eines Wärmeträgers.
Beim Wärmeträger handelt es sich bevorzugt um einen
flüssigen Wärmeträger mit einem entsprechend hohen
Siedepunkt, beispielsweise Thermalöl. Der Wärmeträ-
ger dient zur Versorgung von thermisch arbeitenden Ma-
schinen, insbesondere Wäschereimaschinen mit Wär-
meenergie
[0020] Die Vorrichtung verfügt über einen Brenner 10
und einen Wärmetauscher 11. Beim Brenner 10 kann es
sich um einen gas- oder ölbeheizten Brenner 10 handeln.
Gegebenenfalls kann die Vorrichtung auch über mehrere
Brenner 10 verfügen.
[0021] In besonderer Weise ist der Wärmetauscher 11
ausgebildet. Dieser verfügt über doppelwandige Wärme-
tauscherkörper 12 und 13 mit mindestens einem zwi-
schen den beiden Wandungen des jeweiligen Wärme-
tauscherkörpers gebildeten Strömungskanal 36. Im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel weist der Wärmetauscher
11 zwei zylindrische Wärmetauscherkörper 12 und 13
auf. Beide Wärmetauscherkörper 12 und 13 sind prinzi-
piell gleichermaßen doppelwandig ausgebildet, wobei
zwischen den Wandungen sich bereichsweise Strö-
mungskanäle 36 befinden. Die Wärmetauscherkörper 12
der 13 verfügen aber über unterschiedliche Abmessun-
gen, insbesondere unterschiedliche Durchmesser. Der
äußere Wärmetauscherkörper 12 weist einen größeren
Durchmesser auf als der innere Wärmetauscherkörper
13. Beide Wärmetauscherkörper 12, 13 sind konzen-
trisch zueinander angeordnet, indem ihre Mittelachsen
auf einer gemeinsamen Längsmittelachse liegen, die
gleichzeitig eine Längsmittelachse 14 des zylindrischen
Wärmetauschers 11 bildet. Auf dieser Längsmittelachse
14 liegt auch eine mittlere Symmetrieachse einer vom
Brenner 10 erzeugten länglichen Flamme 15. Der vom
inneren Wärmetauscherkörper 13 Raum bildet dadurch
einen Brennraum 39. Ein Flammenrohr 16 des Brenners

10 liegt auch auf der Längsachse 14 des Wärmetau-
schers 11. Der Durchmesser des äußeren Wärmetau-
scherkörpers 12 ist um soviel größer als der Durchmes-
ser des inneren Wärmetauscherkörpers 13, dass zwi-
schen den Wärmetauscherkörpern 12 und 13 ein durch-
gehender kreisringförmiger Zwischenraum 17 entsteht.
[0022] Der Wärmetauscher 11 verfügt über ein vor-
zugsweise zylindrisches Gehäuse 18, das die Wärme-
tauscherkörper 12 und 13 umgibt. Eine zylindrische Man-
telfläche 19 des Gehäuses 18 verfügt über einen Durch-
messer, der soviel größer als der Durchmesser des äu-
ßeren Wärmetauscherkörpers 12 ist, dass zwischen dem
äußeren Wärmetauscherkörpers 12 und der Mantelflä-
che 19 des Gehäuses 18 ein weiterer durchgehender
kreisringförmiger Zwischenraum 20 entsteht. Das Ge-
häuse 18 weist auf der dem Brenner 10 zugewandten
Stirnseite zwei voneinander beabstandete Stirnwandun-
gen 21 und 22 auf. Zumindest an der äußeren Stirnwan-
dung 21 ist der Brenner 10 durch eine lösbare Flansch-
verbindung 23 gehalten. Die zweite, weiter innen liegen-
de Stirnwand 22 des Gehäuses 18 dient gleichzeitig da-
zu, eine zum Brenner 10 weisende Stirnseite des inneren
Wärmetauscherkörpers 13 zu verschließen. Dazu ist der
Wärmetauscherkörper 13 mit seiner zum Brenner 10 wei-
senden Stirnseite mit der inneren Stirnwandung 22 ver-
bunden. Auf diese Weise trägt die innere Stirnwandung
22 den inneren Wärmetauscherkörper 13. Die dem Bren-
ner 10 gegenüberliegende Stirnseite des Gehäuses 18
ist verschlossen durch eine Stirnwandung 24. Diese
Stirnwandung 24 ist mit einer mittigen, auf der Längsmit-
telachse 14 liegenden Öffnung 25 versehen, der ein An-
schlussstutzen 26 zugeordnet ist. Die Öffnung 25 dient
zur Abfuhr des Rauchgases. Das Gehäuse 18, insbe-
sondere die Mantelfläche 19 und die äußeren Stirnwan-
dungen 21 und 24 sind bevorzugt mit einer Wärmedäm-
mung versehen, so dass die vom Brenner 10 erzeugte
Energie nur in einem nicht nennenswerten Umfang durch
das Gehäuse 18 an die Umgebung abgestrahlt werden
kann.
[0023] Der innere Wärmetauscherkörper 13 ist an sei-
ner dem Brenner 10 weggerichteten Stirnseite 27 voll-
ständig offen. Demgegenüber ist der äußere Wärmetau-
scherkörper 12 auf der dem Brenner 14 gegenüberlie-
genden Stirnseite verschlossen durch eine Stirnwan-
dung 28. Die dem Brenner 10 zugewandte Stirnseite 29
des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 ist offen. Durch
diese offene Stirnseite 29 ist der innere, rohrartige Wär-
metauscherkörper 13 in den äußeren rohrartigen Wär-
metauscherkörper 12 eingesetzt. Die offene Stirnseite
29 des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 ist von der
die zum Brenner 12 weisende Stirnseite es inneren Wär-
metauscherkörper 13 verschließende Stirnwandung 22
des Gehäuses 18 beabstandet, und zwar so weit wie die
Breite der Zwischenräume 17 bzw. 20, vorzugsweise et-
was weiter. Auf diese Weise entsteht ein Überströmkanal
30 vom Zwischenraum 17 zwischen den Wärmetau-
scherkörpern 12 und 13 und dem Zwischenraum 20 zwi-
schen dem äußeren Wärmetauscherkörper 12 und der
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Mantelfläche 19 des Gehäuses 18. Die dem Brenner 10
gegenüberliegende offene Stirnseite 27 des inneren
Wärmetauscherkörpers 13 endet mit Abstand vor der
Stirnwandung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers
12. Dieser Abstand ist mindestens so groß wie die Breite
der Zwischenräume 17 bzw. 20. Vorzugweise ist der Ab-
stand etwas größer. Durch die gegenüber der Stirnwan-
dung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 zurück-
versetzte offene Stirnseite 27 des inneren Wärmetau-
scherkörpers 13 entsteht auch am dem Brenner 10 ge-
genüberliegenden Ende des Wärmetauschers 11 ein
Überströmkanal 31.
[0024] Das Gehäuse 18 ist so ausgebildet, dass die
dem Brenner 10 gegenüberliegende Stirnwandung 24
von der Stirnwandung 28 des äußeren Wärmetauscher-
körpers 12 beabstandet ist, und zwar etwa um das glei-
che Maß, um das die offene Stirnseite 27 des inneren
Wärmetauscherkörpers 13 von der verschlossenen
Stirnwandung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers
12 beabstandet ist. Dadurch wird zwischen der Stirnwan-
dung 24 des Gehäuses 18 einerseits und der Stirnwan-
dung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 ande-
rerseits ein weiterer Überströmkanal 32 gebildet.
[0025] Der zuvor beschriebene Wärmetauscher 11
stellt einen sogenannten dreizügigen Wärmetauscher 11
dar, der vom Rauchgas dreifach in entgegengesetzten
Richtungen durchströmt wird. Das Rauchgas strömt da-
bei zwischen den Überströmkanälen 30, 31, 32 jeweils
in Richtung der Längsmittelachse 14 des Wärmetau-
schers 11. Das von der Flamme 15 des Brenners 10 im
inneren Brennraum 39 des kleinen Wärmetauscherkör-
pers 13 erzeugte Rauchgas strömt durch die dem Bren-
ner 10 weggerichtete offene Stirnseite 27 des Wärme-
tauscherkörpers 13 durch den Überströmkanal 31 in den
Zwischenraum 17 zwischen den beiden Wärmetau-
scherkörpern 12 und 13. In diesem Zwischenraum 17
strömt das Rauchgas gegen die Richtung der Flamme
15 zurück in Richtung zur zum Brenner 10 weisenden
offenen Stirnseite 29 des äußeren Wärmetauscherkör-
pers 12. Das aus dem Zwischenraum 17 auf der Seite
des Brenners 10 ausströmende Rauchgas gelangt durch
den Überströmkanal 30 in den Zwischenraum 20 an der
Außenseite des äußeren Wärmetauscherkörpers 12.
Das Rauchgas strömt im Zwischenraum 20 an der In-
nenseite der Mantelfläche 19 des Gehäuses 18 und der
Außenseite des Wärmetauscherkörpers 12 in Richtung
der Flamme 15 zur dem Brenner 10 weggerichteten
Stirnwandung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers
12.
[0026] Anschließend gelangt das an den Flächen der
Wärmetauscherkörper 12 und 13 abgekühlte Rauchgas
durch den Überströmkanal 32 zwischen der Stirnwan-
dung 28 des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 und der
Stirnwandung 24 des Gehäuses 18 zur Öffnung 25 in der
Stirnwandung 24 des Gehäuses 18, von wo aus das
Rauchgas das Gehäuse 18 des Wärmetauschers 10
durch den Anschlussstutzen 26 verlässt. Die Strömung
des Rauchgases ist in der Fig. 2 durch Pfeile symbolisiert.

[0027] Vom Anschlussstutzen 26 wird das Rauchgas
durch geeignete Rohrleitungen oder direkt in einen Ka-
min oder Schornstein geleitet. Gegebenenfalls kann das
Rauchgas auch noch durch andere Wärmetauscher ge-
leitet werden, um es weiter abzukühlen.
[0028] Damit die Wärmetauscherkörper 12, 13 an
Brenner 10 kleiner Leistung, vorzugsweise im Bereich
von 20 bis 100 kW, angepasste Abmessungen aufweisen
können, gleichwohl der Strömungswiderstand des Wär-
meträgers in den Strömungskanälen 36 der Wärmetau-
scherkörper 12, 13 nicht zu groß wird, sind die Wärme-
tauscherkörper 12, 13 in besonderer Weise ausgebildet.
[0029] Wie insbesondere in der Fig. 2 gezeigt, ist jeder
der im Prinzip gleich ausgebildeten Wärmetauscherkör-
per 12, 13 doppelwandig ausgebildet. Obwohl die Wär-
metauscherkörper 12, 13 unterschiedliche Durchmesser
aufweisen, werden wegen der prinzipiellen gleichen Aus-
bildung für beide Wärmetauscherkörper 12 und 13 glei-
che Bezugsziffern verwendet. Die doppelwandige Aus-
bildung der Wärmetauscherkörper 12, 13 entsteht durch
Bildung derselben aus zwei Blechen, und zwar einem
äußeren Blech 33 und einem inneren Blech 34. Die Ble-
che 33 und 34 können aus einem beliebigen wärmere-
sistenten Stahl gebildet sein, und zwar sowohl aus nor-
malem Schwarzstahl als auch Edelstahl, insbesondere
rostfreiem Edelstahl.
[0030] Die Bleche 33, 34 jedes Wärmetauscherkör-
pers 12, 13 sind durch ein vorzugsweise regelmäßig auf
ihre Fläche verteiltes Raster von Schweißpunkten 35 un-
tereinander verbunden. In den Bereichen der
Schweißpunkte 35 liegen die Bleche 33 und 34 der Wär-
metauscherkörper 12 und 13 aneinander an. Zwischen
den Schweißpunkten 35 sind die Bleche 33 und 34 der
Wärmetauscherkörper 12, 13 voneinander beabstandet,
indem die Bleche 33, 34 gegensinnig aufgewölbt sind
(Fig. 2). Dadurch erhalten die Wandungen der Wärme-
tauscherkörper 12, 13 eine wabenartige Gestalt, die mit
derjenigen eines gesteppten Kissens vergleichbar ist. Im
Fachjargon werden solche Wärmetauscherkörper 12, 13
deshalb auch als Kissenplatten bezeichnet. Dort, wo die
Bleche 33, 34 zwischen benachbarten Schweißpunkten
35 voneinander beabstandet sind, entstehen viele Strö-
mungskanalabschnitte. Die unterschiedliche gerichteten
Strömungskanalabschnitte stehen miteinander in Ver-
bindung und bilden so insgesamt einen Strömungskanal
36. Entlang jedes Strömungskanals 36 strömt der Wär-
meträger durch die Wärmetauscherkörper 12, 13. Die
Strömungskanalabschnitte jedes Strömungskanals 36
werden gebildet durch das Einleiten einer unter sehr ho-
hem Druck stehenden Flüssigkeit in die außen an den
Schweißpunkten 35 auch umlaufend am Rand dicht zu-
sammengeschweißten, noch ebenen Bleche 33 und 34.
Durch den hohen Druck der Flüssigkeit werden die zwi-
schen den Schweißpunkten 35 liegenden Bereiche der
Bleche 33, 34 aufgeweitet zur Bildung der Strömungs-
kanalabschnitte, die dadurch den jeweiligen
Schweißpunkt 35 allseitig umgeben, sodass sie anders
als bei Rohrwärmetauschern keine einseitige Ausrich-
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tung aufweisen; sich vielmehr netzartig um die Schweiß-
punkte 35 herum über die gesamte Fläche der Bleche
33 und 34 zur Bildung der Wärmetauscherkörper 12 und
13 erstrecken. Aus diesem Grunde übt der aus dem Netz
zusammenhängender Strömungskanalabschnitte gebil-
deter Strömungskanal 36 ein verhältnismäßig geringen
Strömungswiderstand auf den die Wärmetauscherkör-
per 12 und 13 durchströmenden Wärmeträger aus, und
zwar auch dann, wenn die zylindrischen Wärmetau-
scherkörper 12, 13 einen verhältnismäßig kleinen Durch-
messer aufweisen.
[0031] Die zylindrischen Wärmetauscherkörper 12
und 13 sind gebildet aus Streifen 37 der Bleche 33, 34.
Die Breite der Streifen 37 ist vorzugsweise so gewählt,
dass diese kleiner ist als ein Drittel der Länge des Wär-
metauscherkörpers 12 bzw. 13 sind. Aus einem Streifen
37 des zusammenliegenden äußeren Blechs 33 und in-
neren Blechs 34 wird durch spiralförmiges Wickeln der
zylindrische Wärmetauscherkörper 12 bzw. 13 gebildet.
Kanten 38 der Streifen 37 verlaufen dadurch spiralförmig
bzw. wendelartig in Längsrichtung der Wärmetauscher-
körper 12, 13. Bevor die Streifen 37 mit den beiden Ble-
chen 33, 34 zum Wärmetauscherkörper 12, 13 gewickelt
werden, werden die vorzugsweise noch flachliegenden
Streifen 37 mit dem Raster der Schweißpunkte 35 ver-
sehen. Vorzugsweise werden die Schweißpunkte 35
durch Laserschweißen erzeugt. Die Herstellung der ei-
nem Strömungskanal 36 im Streifen 37 bildenden Strö-
mungskanalabschnitte zwischen den Schweißpunkten
35 kann zu jedem beliebigen Zeitpunkt nach der Erstel-
lung der Schweißpunkte 35 erfolgen. Bevorzugt werden
die Strömungskanalabschnitte erst dann gebildet, wenn
aus einem Streifen 37 der jeweilige Wärmetauscherkör-
per 12, 13 gewickelt ist und die benachbarten Kanten 38
des Streifens 37 miteinander verschweißt sind zur Bil-
dung geschlossener Wandungen der Wärmetauscher-
körper 12, 13. Bevorzugt ist vorgesehen, schon vor dem
Verschweißen benachbarter Kanten 38 des schrauben-
linienförmig bzw. spiralförmig zum Wärmetauscherkör-
per 12, 13 gewickelten Streifens 37 die beiden Bleche
33, 34 längs der Kanten 38 miteinander durchgehend zu
verschweißen, so dass durch die
zusammengeschweißten Kanten 38 des Streifens 37 der
Wärmeträger nicht ausströmen kann.
[0032] Aufgrund der Bildung der Wärmetauscherkör-
per 12, 13 aus spiral- oder schraubenlinienförmig aufge-
wickelten Streifen 37 zweier verschweißter Bleche 33,
34 verfügt jeder Wärmetauscherkörper 12, 13 über einen
Strömungskanal 36 mit einer wendelartigen umlaufen-
den Haupterstreckungsrichtung zwischen parallelen
Kanten 38 des Streifens 37. Dabei bilden die gegenüber-
liegenden Kanten 38 des Streifens 37 äußere Begren-
zungen jedes Strömungskanals 36. Zwischen den ge-
genüberliegenden Kanten 38 des Streifens 37 erstrek-
ken sich die einen Strömungskanal 36 bildenden Strö-
mungskanalabschnitte zwischen benachbarten
Schweißpunkten 35. Weil die Schweißpunkte 35 gleich-
mäßig über die Fläche der Streifen 37 verteilt sind, ver-

fügen die zusammenhängenden und insgesamt einen
Strömungskanal 36 bildenden Strömungskanalabschnit-
te über keine gezielte, einachsige Ausrichtung längs der
wendelförmig verlaufenden Kanten 38 des Streifens 37,
während der Strömungskanal 36 wendelförmig in der
doppelwandigen Mantelfläche des jeweiligen Wärme-
tauscherkörpers 12, 13 verläuft.
[0033] An jeder der gegenüberliegenden Stirnseiten
sind die Bleche 33 und 34 zur Bildung des jeweiligen
Wärmetauscherkörpers 12, 13 umlaufend flüssigkeits-
dicht zusammengeschweißt. Dadurch kann der Wärme-
träger an den Stirnseiten der Wärmetauscherkörper 12,
13 nicht austreten.
[0034] Weil die Bleche 33, 34 um die Schweißpunkte
35 ringsherum voneinander beabstandet sind, entsteht
in jedem Streifen 37 ein durchgehender Strömungskanal
36 aus Strömungskanalabschnitten zwischen benach-
barten Schweißpunkten 35. Der Strömungskanal 36 er-
streckt sich in Längsrichtung des Streifens 37 über seine
Breite, insbesondere seine volle Breite. Durch entspre-
chend breite Streifen 37 kann der Querschnitt des jewei-
ligen Strömungskanals 36 im Streifen 37 und damit der
Strömungswiderstand für den Wärmeträger den Anfor-
derungen angepasst werden. Der einzige, über die Breite
des Streifens 37 durchgehende Strömungskanal 36 läuft
wie der Streifen 37 wendelförmig bzw. schraubenlinien-
förmig durch jeden Wärmetauscherkörper 12, 13, und
zwar in Umfangsrichtung und in Längsrichtung des Wär-
metauscherkörpers 12, 13.
[0035] Die Wärmetauscherkörper 12, 13, und zwar die
Strömungskanäle 36, sind durch in den Figuren nicht ge-
zeigte Kanäle, insbesondere Rohre, miteinander verbun-
den. Bevorzugt sind die Wärmetauscherkörper 12, 13 so
miteinander verbunden, dass sie in thermischer Hinsicht
eine Reihenschaltung darstellen. Der Wärmeträger
durchströmt somit zunächst den Strömungskanal 36 des
einen Wärmetauscherkörpers 12 oder 13 und anschlie-
ßend den Strömungskanal 36 des anderen Wärmetau-
scherkörpers 12 oder 13. Bevorzugt wird der Wärmeträ-
ger im Gegenstrom zum in der Fig. 2 durch Pfeile ange-
deuteten Abgasstrom und zur Richtung der Flamme 15
durch die Wärmetauscherkörper 12, 13 geleitet. Dazu
kann der aufzuwärmende Wärmeträger beispielsweise
an der dem Brenner 10 zugewandten Stirnseite 29 in den
Strömungskanal 36 des äußeren Wärmetauscherkör-
pers 12 eingeleitet werden. Nachdem der Wärmeträger
wendelförmig durch den Strömungskanal 36 des rohrför-
migen Wärmetauscherkörpers 12 hindurchgeströmt ist,
gelangt er über mindestens einen nicht gezeigten Ver-
bindungskanal am vom Brenner 10 weggerichteten Ende
des äußeren Wärmetauscherkörpers 12 in den inneren
Wärmetauscherkörper 13, und zwar im Bereich seiner
dem Brenner 10 weggerichteten Stirnseite 27. Der Wär-
meträger durchströmt dann den Strömungskanal 36 des
inneren Wärmetauscherkörpers 13 ebenfalls wendelför-
mig zum im Bereich des Brenners 10 liegenden Ende
des Wärmetauscherkörpers 13. Hier wird der erwärmte
bzw. aufgeheizte Wärmeträger abgeführt zum Beheizen
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einer thermisch arbeitenden Maschine, insbesondere ei-
ner Wäschereimaschine.
[0036] Die zuvor beschriebene Vorrichtung ist bevor-
zugt für die nachfolgend genannten Zwecken einsetzbar:
Der von der Vorrichtung aufgeheizte Wärmeträger kann
verwendet werden, um Mangelmulden von Muldenman-
geln zum Glätten von Wäschestücken zu beheizen. Eine
andere Verwendung der Vorrichtung ist das Beheizen
eines Wäschetrockners.
[0037] Die Vorrichtung kann auch verwendet werden
zum Aufheizen von Behandlungsflüssigkeit zum Wa-
schen von Wäsche in einer Waschmaschine, vorzugs-
weise einer Durchlaufwaschmaschine.
[0038] Besonders geeignet ist die Vorrichtung in Ver-
bindung mit Brennern 10 geringer Leistung, beispiels-
weise im Leistungsbereich zwischen 20 und 100 kW. Für
solche Brenner 10 eignet sich die Vorrichtung deshalb
besonders, weil der nach der Erfindung aufgebaute Wär-
metauscher 11 auch mit kleinen Durchmessern der zy-
lindrischen Wärmetauscherkörper 12 und 13 hergestellt
werden kann, da der Querschnitt des jeweiligen Strö-
mungskanals 36 nicht vom Durchmesser des jeweiligen
Wärmetauscherkörpers 12, 13 abhängig ist, sondern vor
allem von der Breite des Streifens 37, woraus der Wär-
metauscherkörper 12, 13 durch gewendeltes bzw.
schraubenlinienförmiges Wickeln gebildet ist und vom
Abstand der Bleche 33, 34 zwischen den Schweißpunk-
ten 35.

Bezugszeichenliste:

[0039]

10 Brenner
11 Wärmetauscher
12 Wärmetauscherkörper
13 Wärmetauscherkörper
14 Längsmittelachse
15 Flamme
16 Flammenrohr
17 Zwischenraum
18 Gehäuse
19 Mantelfläche
20 Zwischenraum
21 Stirnwandung
22 Stirnwandung
23 Flanschverbindung
24 Stirnwandung
25 Öffnung
26 Anschlussstutzen
27 Stirnseite
28 Stirnwandung
29 Stirnseite
30 Überströmkanal
31 Überströmkanal
32 Überströmkanal
33 äußeres Blech
34 inneres Blech

35 Schweißpunkt
36 Strömungskanal
37 Streifen
38 Kante
39 Brennraum

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aufheizen eines Wärmeträgers für
insbesondere Wäschereimaschinen, mit einem
Brenner (10) und mit einem mindestens einen Strö-
mungskanal (36) für den Wärmeträger aufweisen-
den Wärmetauscher (11), dadurch gekennzeich-
net, dass der Wärmetauscher (11) mindestens ei-
nen doppelwandigen Wärmertauscherkörper (12,
13) mit wenigstens einen zwischen den beiden Wan-
dungen gebildeten Strömungskanal (36) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wandungen der Wärmertau-
scherkörper (12, 13) mit einem vorzugsweise gleich-
mäßigen Raster von Schweißpunkten (35) mitein-
ander verbunden sind, und dass die Wandungen der
Wärmetauscherkörper (12, 13) bereichsweise, ins-
besondere zwischen den Schweißpunkten (35),
voneinander beabstandet sind zur Bildung des je-
weiligen Strömungskanals (36).

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Wärme-
tauscherkörper (12, 13) zylindrisch ausgebildet ist,
vorzugsweise ein wendelartig verlaufender Strö-
mungskanal (36) in einer doppelwandigen Mantel-
fläche des jeweiligen Wärmetauscherkörpers (12,
13) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der je-
weilige zylindrische Wärmetauscherkörper (12, 13)
aus wenigstens einem Streifen (37) aus doppellagi-
gem Blech, insbesondere einem äußeren Blech (33)
und einem inneren Blech (34), gebildet ist, wobei der
Streifen (37) zur Bildung des zylindrischen Wärm-
tauscherkörpers (12, 13) wendel- bzw. spiralförmig
gewickelt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strömungskanal (36) im Wär-
metauscherkörper (12, 13) sich über die Breite, vor-
zugsweise die gesamte Breite, des Streifen (37) er-
streckt, insbesondere der Strömungskanal (36) wie
der Streifen (37) wendel- bzw. spiralförmig verläuft,
vorzugsweise wendel- bzw. spiralförmig innen durch
den Wärmetauscherkörper (12, 13) verläuft.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass benachbarte Längsränder,
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insbesondere Kanten (38) des spiralförmig zum zy-
lindrischen Wärmetauscherkörpers (12, 13) gewik-
kelten Streifens (37) miteinander durchgehend ver-
schweißt sind und/oder stirnseitige Kanten der Wär-
metauscherkörper (12, 13) durchgehend miteinan-
der verschweißt sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass jeweils ein Strö-
mungskanal (36) zwischen den Kanten (38) des
Streifens (37) gebildet ist, wobei der Strömungska-
nal (36) in Längsrichtung des Streifen (37) durchge-
hend im Streifen (37) verläuft.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wär-
metauscher (11) über mehrere, vorzugsweise zwei,
konzentrisch zueinander angeordnete zylindrische
Wärmetauscherkörper (12, 13) verfügt, wobei bevor-
zugt die Wärmetauscherkörper (12, 13) unterschied-
liche Durchmesser aufweisen, wobei ein inner Wär-
metauscherkörper (13) mindestens größtenteils
konzentrisch im äußeren Wärmetauscherkörper
(12) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchmesser der Wärmetauscherkörper (12, 13)
derart unterschiedlich sind, dass zwischen benach-
barten, sich mindestens größtenteils überlappenden
Wärmetauscherkörpern (12, 13), ein umlaufender
Zwischenraum (17) vorhanden ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass einer
Stirnseite des inneren zylindrischen Wärmetau-
scherkörpers (13) der Brenner (10) zugeordnet ist,
vorzugsweise derart, dass eine Flamme (15) des
Brenners (10) sich durch den zylindrischen Innen-
raum des inneren Wärmetauscherkörpers (13) er-
streckt, insbesondere entlang einer Längsmittelach-
se (14) des inneren Wärmetauscherkörpers (13).

11. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Flamme (15) des Brenners
(10) im vom inneren Wärmetauscherkörper (13) um-
gebenden Brennraum (39) erzeugtes Rauchgas
durch die Brenner (10) gegenüberliegende offene
Stirnseite (27) des inneren Wärmetauscherkörpers
(13) in den Zwischenraum (17) zwischen dem inne-
ren Wärmetauscherkörper (13) und dem äußeren
Wärmetauscherkörper (12) strömt.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wär-
metauscher (11) ein vorzugsweise zylindrisches Ge-
häuse (18) aufweist, dessen Durchmesser größer
ist als der Durchmesser des äußeren zylindrischen

Wärmetauscherkörpers (12) und zwischen dem äu-
ßeren Wärmetauscherkörper (12) und dem Gehäu-
se (18) ein Zwischenraum (20) zum Entlangströmen
des Rauchgases vorhanden ist, und vorzugsweise
das Gehäuse (18) an seiner dem Brenner (10) ge-
genüberliegenden Stirnseite eine Stirnwandung (24)
mit mindestens einer Öffnung (25) zum Austritt des
Rauchgases aufweist, wobei der äußere Wärmetau-
scherkörper (12) an seiner zur Stirnwandung (24)
des Gehäuses (18) weisenden Stirnseite eine ge-
schlossene Stirnwandung (28) aufweist, die mit Ab-
stand von der Stirnwandung (24) des Gehäuses (18)
endet.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Strö-
mungskanäle (36) der Wärmetauscherkörper (12,
13) untereinander verbunden sind, vorzugsweise
derart, dass die Wärmetauscherkörper (12, 13) strö-
mungstechnisch nach Art einer Reihenschaltung
verbunden sind.

14. Verwendung einer Vorrichtung nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 13 zum Aufheizen
eines Wärmeträgers zum Beheizen mindestens ei-
ner Mangelmulde einer zum Glätten von Wäsche-
stücke dienenden Muldenmangel.

15. Verwendung einer Vorrichtung nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 13 zum Beheizen ei-
nes Wäschetrockners.

16. Verwendung einer Vorrichtung nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 13 zum Aufheizen
von Behandlungsflüssigkeit zum Waschen von Wä-
sche in einer Waschmaschine, vorzugsweise einer
Durchlaufmaschine.
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